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Pe 


tung des Hrn. v. Scheele aufgeſtellten Entwurf 
eines Reich keiſenbahngeſetzes aus dem Frühjahr 
1874 beißt es: N 
„Die ſehr verſchiedenartige Eiſenbahnpolitik 
(nämlich in Deutſchland) hat zugleich den werthvollen 
Erfolg gehabt, daß Deutſchland ſich eines gemiſchten 
Staats⸗ und Prioatbaßnfyſtems erfreut, welches 
vor dem reinen Privatbahnſyſtem ebenſo wie vor 
dem reinen Staats bahnſyſtem den Vorzug verdient. 
Denn während die Tendenzen des erſteren auch 
bei ſorgfältiger Staats beaufſichtigung mit dem 
öffentlichen Intereſſein Widerſpruch gerathen müſſen, 
sag andererſelts das reine Staatsbahnſyſtem 
an der Schablone, die dem lebendigen fortſchreit enden 
Gewerbe Feſſeln anlegt, leicht erlahmt, vormag 
eine geſunde Entwickelung des Verkehrsweſens 
nur durch ein eben bürtiges Nebeneinanderbeſtehen 
beider Syſteme d. b. unter der Vorausſetzung 
herbeigeführt zu werden, daß für alle Hauptverkehrs⸗ 
linien ſowohl Privat⸗ wie Staatsbahnen beſtehen, 
Denn wenn nur eine völlig verwenfliche Politik 
darauf ausgehen würde, die Privatbahnen zu 
ruiniren, wied die Staatz aufſicht vermittelſt der 
Staatsbahnen regulirend und läuternd auf die 
Privatbahnen wirken, während wiederum die Privat⸗ 


nützlicher Einrichtungen erade auf die ſeinen beabſichtigten Austritt aus der Juſtiz⸗ 
Initiative der Privat ⸗ Eiſenbahngeſellſchaften commiſſton noch nicht erklärt, gedenkt dies aber 
iſt. mit dem 3 der e e zu 


in die Vergangenheit zurückzuführen iſt. s 1 
(Sehr wahr!) 800 muß ferner betonen, daß wenn thun, damit man jo ort eine Erſatzwabl vornehmen 
kann. Es wird dies aber manche Schwierigkeiten 


Staatseiſenbahnen nach der heutigen Stimmung 0 
des Landes wohl die meiſten Freunde haben mögen, haben, da mehrere Juriſten, an welche man ſich 
bereits gewendet hat, es abgelehnt haben, bei dem 


wir doch andererſeits nicht vergeſſen dürfen, daß t t { . . 
wenn ſtaatlicher Eiſenbahn⸗Gewerbebetried von An⸗ ſoweit vorgeſchrittenen Stadium der Arbeiten in die 
wei einzutreten. 


fang an exiſtirt hätte, ohne daß ihnen das belebende i . 

Element der Privatthätigkeit zur Seite geſtanden, M. Schiff „Vietoria“, welches am 

die Gefahr nahe gelegen haben würde, daß ein Er⸗ 10. November er. Madeira verlaſſen hatte, iſt am 
29. deſſ. Mis. in St. Thomas eingetroffen und 


ſchlaffen, ein Ermüden ug men (Sehr richtig!) N 1 
Daß die Sache in rein bureaukraliſchen Formen beabſichtigte am 10. Dezember cr. nach Halty in 
See zu gehen, hierauf nach St. Thomas zurüdzu- 


lahm gelegt worden wäre. Steht neben dem 
Staats betrieb ein eifrig ſtrebender Privat⸗Unter⸗ kehren und demnächſi nach dee Nordküſte von Süd» 
amerika zu ſegeln. An Bord Alles wohl. 


nehmer, der ſein Intereſſe geltend zu machen ſucht, 
f - — Schon längere Zeit if es im Werke, die 


o iſt dieſer zugleich der eifrigſte Förderer auch der 
1 a ; 27 Proviſion, welche die Reichspoſt für die Be⸗ 


aatlichen Unternehmungen.“ ) 
Indem der Minifter hiernach die Frage, ob förderung von N bezieht, 5 ändern, 
da die jetzige Erhebuagsweiſe von 25 Proc. des 


Staatseiſenbahnbau hier, Privateiſenbahnbau und da 1 
Betrieb dort als für die gegenwärtige Generation aus⸗ Einkaufspreiſes aus dem Jahre 1849 datirt, und 
geſchloſſen bezeichnete, beſprach er den Gedanken, ſolche ſchon Gegenſtand der Erörterung geweſen 
neue Conceſſionen nur auf Zeit zu gewähren und das | tft. Neuerdings geht man damit um, das Gewicht 
zu Grunde zu legen, wobei die mit vielen Beilagen 


ſteckende Kapital allmälig zu amortiſtren; der zeitige x 0 
verfehenen Zeitungen theurer als die nur in einem 


Präsident des Reichs ⸗Eiſenbahnamts, Herr b 2 n 
Maybach, ſprach ſich am 18. April 1873 vor der Bogen erſcheinenden ſein würden. Die Vorarbeiten 
ſind weiterem Vernehmen nach ſchon im Gange, 


Agl. Unterſuchungs⸗Commiſſton weſentlich im Sinn ) 
des Ministers Achendach aus und glaubte, daß aber ſelbſt wenn fie günflig ausfallen würden, 
„nur Staatsbahnen zu bauen, würde wohl nicht könnte die Neuerung doch erſt mit dem Jahre 
zugegeben ſein, weil man dann zu lange Zeit 1877 eintreten, und würden zuvor no der Bundes⸗ 
wichtige Linien werde entbehren mäſſen und der rath und Reichstag Er entſcheiden haben. 
Privatinduftrie noch nicht entrathen könne“. — Ueber die bedeutenden baulichen Ver⸗ 
Ob die genannten Herren ihre augenſcheinlich änderungen im Ab geordnetenh auſe, welche 
aus eingehenden Studien und längeren Er- bis Neujabr beendigt werden ſollen, berichtet die 
fahrungen heraus gebildeten damaligen Anſichten | „Trib.“: Ein impoſanter Rundbau in zwei Etagen 
auch heute nach 32 Monaten noch hegen oder in⸗ erhebt ſich jetzt als 1 vor einigen 
Jahren angebauten Flügels. as Leſezimmer 
und der darüber liegende Fractionsſaal der 
Natioralliberalen find um das Doppelte ihrer bis⸗ 
herigen Größe erweitert worden, ſo daß die zuletzt 
gedachte Fraction nicht mehr nöthi haben wird, 
ihre . im Reichstagsgebäude abzuhalten. 


Abounements⸗Einladung 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten itien 
wir, bie Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitit aufzug eb en, 
kamit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Peſtanſtalten befördern nur jo viele 

emplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Aua tals beſtellt find. 

Alle Poſtauſtalten nehmen Beßellungen an. Der 
Ubounementspreis beträgt für die mit der Poſt 7 
verſendenden Exemplare pro I. Quartal 1876 
5 Mk.; für Danzig inelufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 —— Abgebolt kann die Zeitung werden für 
4 Mt. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha 111 J No. 4 in der Ae 8 

„ .- rab en No. 108 bei Hrn. Guſtav 

en ning, 

2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger) 

N No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

anggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 26 bei ru. N. Martens, 

Lanßggarten No. 8 bei den Bräutigam, 


Keugarten No. 22 bei Pra. Töws, 
Paradiesgaſſe Ro. 18 bei Hrn. Bäckermeister 


Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Baſel, 27. 9 Das Dorf Hellikon 
im Canton Aargau iſt den „Baſeler Nachrichten“ 
ufolge am erſten Weihnachts fetertage von einem 
weren Unglücksfall betroffen worden. Im 
Schul hauſe, wo der Weihnachtsbaum aufgeſtellt 
war, brach unter der Laſt der harrenden Meuſchen⸗ 
menge das Treppenhaus zuſammen, wodurd 
72 Perſonen getödtet und 36 verwundet wurden 


Die Beſeitigung der Privateiſenbah nen. 

11 Berlin, 26. Dezbr. 
Das vom Dee lu angeregte Project des 
Ankaufs ſämmtlicher Eiſenbahnen durch das Reich 
beruht auf 2 Vorausſetzungen, 1) daß es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, die Prirateiſenbahnen zu beſeiti⸗ 
gem alſo an Stelle des fog. gemiſchten Syſtems, 
ei welchem Staatz und Prirateiſenbahnen neben⸗ 
einander en, 125 1 ER Staats- 


eiſen zu kaſſen eck⸗ 
mäßig iſt, alle Staatsbahnen ia bie Hände ber 
Reiches zu bringen. Beide Fragen ſind weſentlich 
unabhängig von einander, man kann die eine 
Frage bejahen und die andere verneinen. Es ſei 
heute nur die erſte Frage erörtert, ob es zweck; 
mäßig if, die Privatbahnen zu beſeitigen. In 
Deutſchland waren Ende 1873 vorhanden 3220 
Meilen Eiſenbahnen. Davon waren 1862 Meilen 
Privatt ahnen; die übrigen Staatsbahnen. Von 
ben 1862 Meilen Privatbahnen ſtanden indeſſen 
40 Meilen unter Staatsverwaltung. Um nicht 
Augenblicksſtimmungen nachzugeben, thut man 
wohl daran, über die erwähnte Frage Stimmen 
aus der Zeit unmittelbar vor Aufgreifung bei 
Projects des Ankaufs der Prirathahnen von 
Seiten des Reichskanzlers zu hören. Wir eitiren 
ſt das Reichseiſenbahnamt ſelbſt. In den 
otiven zu einem von demſelben unter der Lei ⸗ 


tala Monterelli. 
Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. 
e (9. Fortfegung.) 

Sie waren an dem Baum angelangt und legten 
Antonio's Mutter neben den Verwundeten, die zum 
Glück nicht zahlreich waren, auf den Boden. 

„Was giebts?“ fragte der Arzt und ſchielte 
nach den Ankömmlingen, während er einem Ver⸗ 
wundeten den Fuß verband. „Werden hier auch 
Rane e verwundet?“ 

„Es iſt eine Signora, die dort unten in Ohn⸗ 

t fiel,“ antworteten die beiden Träger und 
eilten ſchleunig wieder nach ihrer Compagnie zurück. 

„Was Teufel!“ murmelte der Doctor, „kom⸗ 
men die mir auch noch in die Quere; ich habe keine 
96 et für o ri Frauenzimmer und wer 

eißt fie, ſich in dieſen Wirrwarr begeben?“ 
yo trat einen Schritt vor und ſagte bewegt: 
Es if eine Mutter, die ihren Sohn aufſuchte und 
fie hat ihn nicht mehr gefunden.“ 

Der Chirurg wandte ſich jetzt um und ſah vor 
55 Itala's edles bleiches Geſicht. Er nahm feine 

kute ab und grüßte fie ehrerbietig. „Entſchuldigen 
Sie, Signora,“ ſagte er ernſt, „aber meine Sorge 
gehört zuerſt biefen armen Teufeln bier. So wir 
ich b frei habe, bin ich für dieſe arme 

E 


Itala neigte leicht den Kopf zum Zeichen der 
Buftimmung, dann ſitzte fie ſich neben der Din. 
mächtigen auf den Boden, legte den Kopf berielben 
in ihren Schoß und verſuchte mit ihrem Athem, mit 
ihren Küſſen, mit ihren Händen die eiskalten, 
leichenblaſſen Züge zu erwärmen. 

Aber ihr Geiſt weilte anderzwo. Die Worte 
der Soldaten und des Oberſten über Alfred häm⸗ 
merten 15 im Kopf und erweckten tauſend Zweifel, 
tauſend Befürchtungen, alle unbeſtimmt, aber um 
fo quälender durch dieſe Ungewißheit. Endlich 
lonnte fie ſich nicht länger beherrſchen. Sie erhob 
ſich, legte den Kopf der Ohnmächtigen auf ihren 
eigenen Shwal, den ſie zum Polſter zuſammen⸗ 
gerollt hatte und ſchritt entſchloſſen auf den Oberſt 
u, * immer noch mit demſelben Hauptmann 
prach. 


ra durch die höhere Autorität des Reichs⸗ 
anzlers eines beſſeren belehrt find, mag dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. Jedenfalls hat der im offieiöjen 
Bureau des Staatsminiſteriums redigirte . 
zettel“ kein Recht, Anſichten, wie diejenigen, welche 
der auch heute noch zum Staatsminiſtertum ge⸗ 
hörende Miniſter Achenbach bis vor Kurzem ver⸗ 
treten hat, jetzt kurzer Hand als „Mancheſterdoctrin“ 
abzuthun. 


Dentſchlaud. 

Berlin, 26. Dezbr. Bis zur erſten 
anuarwoche wird fo ziemlich jede politiſche Thätig⸗ 
eit hier ruhen, um dieſe Zeit beginnen die 
Sie des preußiſchen Staatsminiſteriums zur 
Fe 82 ung der Landtagsvorlagen, und mit dem 
7. Januar bekanntlich die erneute Berathung der 
Juſtizcommiſſion des Reichstages. — Gleich nach 
den Ferien ſollen im Reichstage die Hilfs kaſſen⸗ 
geſeze auf die Tagesordnung kommen. Ueber 
die Abänderung des Titels VIII. der Gewerbe⸗ 
ordnung wird der Abg. Rickert, über das Hilfs⸗ 
kaſſenweſen der Abg. Oppenheim Namens der 
Commiſſton ſchriftlichen Bericht erſtatten. Bezüglich 
des erſtgedachten Geſetzes beſteht übrigens eine 
nicht unerhebliche Dal mit der bayeriſchen 
Regierung, die Fi bisherige Geſetzgebung erhalten 
und deshalb ſich dem Eatwurfe, wie er aus der 
fl Commiſſion hervorgegangen iſt, nicht ſügen will. 
Es wird jedoch einem bereits projectirten Ver ⸗ 
mittelunggantrage wohl vorbehalten ſein, den Aus ⸗ 
gleich herbeizuführen. — Der Abg. Lasker hat 
E ͤ ͤ e PPP ˙ . TEE NEE EENTEEATEN 


eiten gegeben, wo der Staat im Befig geringer 


ga des Geldes, es hat aber auch andere 
ittel war — SH richtigl) — wo der Staat 
n 


ereien zu 
burg am Harze gefertigt. Die früheren Biblio⸗ 


Uebrigen zu einem ſehr behagli eſezimmer für 
wiſſen aftliche Journale, zu einem Zimmer für 
den Bibliothekar, Garderoben ꝛc. Der 1 
ſaal iſt unverändrrt geblieben, nur hat derſelbe 
durch eine anderweite Einrichtung des Oberlichts 
eine ſehr bedeutende Verbeſſerung erfahren. 

— Die Abrechnung über die drei erfien Quar⸗ 
tale d. J. ergiebt, daß von den 7 835 924 Mark 
Mehreinnahmen an Boll gegen 1874 allein 
5831875 auf Kaffee, ſodann 517392 Mark auf 
Wein, 530 016 Mark auf Rohtabat kommen. Die 
beträchtlichſten Mindereinnahmen ergeben ſich, was, 
wie die „Pos. Stg.“ richtig bemerkt, für die ſchutz⸗ 
öüneriſchen Behauptungen in Betreff einer Ueber⸗ 
33 mit ausländiſchem Eiſen ſehr be⸗ 
P 


wenn auch Ar Uebelſtände eingetreten fein 


„Da unten“, antwortete der Trompeter, auf 
ein Bauernhaus zeigend, das durch die Bäume 
ſchimmerte. 

„Antonio iſt verwundet?“ fragte die Mutter 
wieder, den Trompeter am Arm ergreifend. 

„Ich glaube ja“, antwortete dieſer ziemlich 
ungeduldig. g 

Itala hatte 9 dieſer mütterlichen 
Angſt und Sorge Kraft gefunden, ihre eigenen 
ein paar Tropfen eines geiſtigen Getränkes ein. | Befürchtungen zu beherrſchen; fie ſtützte Antonio's 
Die Unglückliche ſah 22 ohne recht Har zu fein, | Mutter mit liebevoller Fürſorge und folgte mit 
wo ſie ſich eigenilich befand, kaum aber Ta ſie dem Arzt dem Trompeter nach dem bezeichneten 
Itala wieder, ſo erinnerte ſie ſich der anzen Wirk⸗ | Haufe. 
lichkeit. Sie brach von Neuem in krampfhaftes Dieſes, daſſelbe, welchez die Alpenſchützen 
Weinen aus und rief in herzzerreißenden Tönen: hatten aufgeben müſſen, war durch den Bajonett⸗ 
„Mein Sohn! Mein Sohn!“ angriff wieder genommen und der Feind daraus 

Itala bog ſich über ſie und ſagte zärtlich: vertrieben worden. Unter den dortgebliebenen 
„Ihr Sohn lebt“. Leichen von Freund und Feind hatte man Antonio 

„Er lebt!“ rief die Aermſte und ſprang mit nicht gefunden und ihn daher unter den Ge⸗ 

fangenen geglaubt, bis man hinter einem aufen 


einer Kraft auf, die ihr Niemand zugetraut hätte. 
„Er lebt? Wirklich? Täuſchen Sie mich auch nicht? von Stro) und trocknen Blättern eine ſchwache 
Stimme um Hilfe rufen hörte. Es war Antonio, 


Wo iſt er? Laſſen Sie mich zu ihm, um der chriſt⸗ 
8 der den ſich zurückziehenden Kameraden nicht mehr 


donnerähnlichem Uniſono, und mit unaufhaltſamem 
Ungeſtüm ſtürzte ſich dieſe Maſſe blanker Bayonette 
auf den Feind, der dem Anprall nicht widerſtand 
und ſich ungeordnet zurückzog. 


Der Oberſt ſah ſehr aufgebracht aus, und Italo 
örte ihn, als ſie näher trat, ausrufen: „Elender! 
enn man ihn fände mit einer Kugel im Rücken! 
Von wem ſproch er nur? 
„Oberſt!“ rief Itala han neben ben 


Sprechenden, die fie, im lebhaften Geſpräch be⸗ 
Biker nicht hatten kommen ſehen: „Ich will die 
ahrheit über Alfred hören!“ 

Der Oberſt ſchien empört. Später“, ſagte 
er ungeduldig, „ſpäter werde ich Ihnen Alles ſagen. 
Jetzt ziehen Sie ſich zurück, ich bitte Sie“... 

Die junge Frau wandte ſich an den Haupt⸗ 
mann: „Reden Sie, ich beſchwöre Sie.“ 

Der Hauptmann öffnete die Lippen, aber der 
Oderſt ließ ihm keine Zeit zum Sprechen: Jetzt 
nicht, . nicht“, tagte er in befehlendem Tone, 
gehen ie und führen Sie Ihre Compagnie in die 

chlachtlinie.“ 

Dann eilte er an die Seite des Majors, der 
feſt auf ſeinem Poſten die Wirkung des Feuers auf 
den Feind beobachtete. 

„Herr Hauptmann, um Gottes Willen“, ſagte 
De als er im Begriff war, den erhaltenen Be⸗ 
ehl auszuführen, „ſagen Sie mir Alles. Ich habe 
Muth genug bie Wahrbeit zu hören und wäre es 
Alfreds Tod.“ 

Der Hauptmann verbeugte ſich vor ihr, wie 
um ſich zu verabſchieden und ſagte in ſtrengem 
aber achtungsvollem Tone: „Es iſt nicht fein Tod... 
Und wenn es der wäre, .... es wäre beſſer“ .. 

Und 2 Itala erſtarrt da ſtand nach ſo 
e orten, nahm der Hauptmann wieder 
fein Commando auf. Als feine Compagnie in die 
Schlachtlinie der Andern eingereiht war, ließ der 
Oberſt durch den Trompeter das Zeichen zum Ein⸗ 
ſtellen des Feuers geben. 

„Zum Bayonettangriff!“ commandirte der 
Malsch Br feiner hellen Stimme. „Im Laufſchritt, 


IX. 
Itala kehrte mit ſchwerem Herzen und wirrem 
Kopf zu Antonios Mutter zurück. Eben war ſie 
wieder zu ſich gekommen und der Doctor flößte ihr 


lichen Liebe willen, ich muß ihn ſehen!“ 
hatte folgen können, aber ſo viel Kraft hatte, ſich 


„Sein Sie ruhig“, bat Itala in liebevollem 0 
Tone, „Antonio lebt; Aber vielleicht können wir bis dorthin zu ſchleppen und platt hinzuwerfen, wo 
ihn zum Glück die Tyroler nicht entdeckten. 


ihn nicht gleich ſehen . vielleicht iſt er gefangen.“ € 
„Gefangen!“ rief die arme Frau, nun wieder Vorſichtig hob man ihn auf und der eben her⸗ 
ebenſo niedergeſchlagen wie erſt freudig aufgeregt: beigekommene Oberſt ſprach ihm Troſt zu und be⸗ 
„In den Händen der Oeſterreicher! O mein Gott, lobte ſein muthiges Verhalten; er nahm das 
ſie werden ihn tödten!“ größte Intereſſe an ihm und forgie ſelbſt, daß er 
In dieſem Augenblick kam ein Trompeter auf auf ein Bett im Zimmer des Erdgeſchoſſes ge⸗ 
die Frauen zugeeilt. „Der Oderſt ſchickt mich“, ſagte 
al 5 der Meldung, daß Antonio aufgefun⸗ 
en if“. 
Die Mutter ſtieß einen Freudenſchrei aus. 
„Lebend?“ fragte fie dann, wie von neuer Furcht 
ergriffen. 


legt wurde. 

„Muth mein Lieber“, ſagte er, die Hand des 
Verwundeten in der Ing haltend, „die Sache ift 
nicht gefährlich und ihre Tapferkeit ſoll gebührend 
belohnt werden“. x 

„Ich fürchte“, ſagte Antonio kopfſchüttelnd, 
„daß das erſte Gefecht, das ich erlebt, auch das 
letzte fein wird. Pic verdiene ich nicht, ich 
that nur meine Pflicht. Aber es iſt ſchmerzlich, 
nach dem erſten Scharmützel zu ſterben, und Nichts 
mehr erleben, Nichts mehr thun zu können — 
darum allein bedaure ich das Sterben — und um 
meiner Mutter willen!“ 


Das ganze Bataillon ſetzte ſich in Bewegung, 
die beiden höheren Offiziere zu Pferd, ſprengten 
zu beiden Seiten voran, ſchwangen die Säbel und 
riefen: „Viva P'Italia!“ 


Wo, dort?“ fragte der Chirurg, ſeine Inſtru⸗ 
„Viva LItalia!“ wiederholten die Soldaten in { . 


mente zuſammenpackend. 


7 


zeichnend if, gerade bei den Eiſenzöllen. Die 
Einfuhr von Locomotiven und Maſchinen iſt genen 
das Vorjahr auf die Hälfte geſunken, Materiale ſen 
trägt 12 Proc. weniger Zoll ein, ganz grobe und 
grobe Eiſenwagren 4 Proc. weniger. 

— Nachdem der Bundesrath der Eingabe des 
Journaliſtentages, es möge § 12 des St.⸗G.⸗B. 
dahin erweitert werden, daß auch wabrheitsgetreue 
Berichte über öffentliche Gerichtsverhandlungen 
ſtraflos bleiben, keine Folge zu geben beſchloſſen 
hat, halten es nach uns zukommenden Mittheilungen, 
hervorragende Reichstagsabgeordnete jetzt für eine 
Pflicht des Reichstags, daß derſelbe ſich entſchieden 
ins Mittel lege, um das bekannte, in der juriſtiſchen 
Welt mit Staunen und Kopfſchütteln aufgenommene 
Erkenntniß des preußiſchen Obertribunals de 1874, 
wonach die wahrheitsgetreue Wiedergabe einer in 
öffentlicher Verhandlung gefallenen amtlichen 
Aeußerung, wenn dieſe die Ehre einer dritten Perſon 
beeinträchtigt, ſtrafbar iſt, ohne das die Abſicht zu 
beleidigen feſtgeſtellt zu werden braucht, unwirkſam 
zu machen. Mit der Anwendung dieſes Spruches 
verliert die in Preußen geſetzlich eingeführte Oeffent⸗ 
lichkeit der Gerichtsverhandlungen den beſten Theil 
ihres Werthes, ja es wird jede auch noch fo ob- 
ektive Berichterſtattung über öffentliche Gerichts ver⸗ 

andlungen ſo gut wie unmöglich gemacht. Außerdem 
ſteht das Erkenntniß im Widerſpruch mit dem $ 17 des 
Reichspreßgeſetzes, wonach die Veröffentlichung eines 
Aktenſtückes nach ſtattgehabter Verhandlung unbe⸗ 
dingt erlaubt iſt. Der berühmte Rechtslehrer von 
Schulte führte in einem längeren Gutachten, An⸗ 
fang d. J. in der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht, den 
Obertribunalsbeſchluß ad absurdum. Es hieß in 
dem Gutachten wörtlich: „Ich kann nach dem Preß⸗ 
gefege und nach dem 8 M nicht annehmen, 
daß die wahrheitsgetreue Mittheilung öffentlicher 
Gerichtsverhandlungen irgendwie ſtrafbar ſei.“ 
Eine Koryphäe auf dem Gebiete des Criminal⸗ 
rechts, Profeſſor Berner, ſagt in feinem vor eini⸗ 
gen Wochen erſchienenen „Lehrbuch des Deutſchen 
Preßrechts“ ſehr treffend: „Der Sch, daß die un⸗ 
mittelbare Oeffentlichkeit vor Gericht noch nützlich 
ſein könne, wo die mittelbare Oeffentlichkeit durch 
die Preſſe ſchädlich wirkt, läßt ſich ohne Künſtelei 
nicht durchführen. Das einfache und richtige Prin 
eip lautet: Was in weiteren Kreiſen nicht bekannt 
werden ſoll, darf gar nicht öffentlich verhandelt 
werden .. Was hilft die Erlaubniß, das in der 
öffentlichen Verhandlung Geſprochene gleich drucken 
zu laſſen, wenn man für den wahrheitsgetreuen 
Abdruck doch geſtraft werden kann?“ 


Schweiz. 

Bern, 21. Dezbr. Das Bundesbudget 
für 1876 iſt vom Ständerathe bis jezt ganz im 
Sinne der nationalräthlichen Beſchlüſſe erledigt 
worden. Sowohl die einzelnen Poſten als die bei 
den verſchiedenen Departements ausgeſprochenen 
Poſtulate fanden Genehmigung; einzig bei dem 
Departement des Innern nahm der Ständerath 
auf den Antrag ſeiner Commiſſion noch das 
Poſtulat an, den Bundesrath zu einer höheren 
Verſicherung des Bundespalais in Bern einzuladen, 
deſſen Verſicherungsſumme gegenwärtig nur 200 000 
Fres. beträgt, während es doch einen reellen Werth 
von ca. 2 Millionen Franken hat. Augenblicklich 
hat der Ständerath noch das Budget des Militär» 
departements zu erledigen, welches verſchoben 
werden muß, weil fein Chef, Bundesrath Welti, 
der Berathung des Militärſteuergeſetzes im National ⸗ 
ae beiwohnen mußte, welche aber heute zum 
Abſchluſſe gelangte. Das Milttärſteuergeſetz gebt 


etzt nochmals an den Ständerath zurück; 
ie mit ihm gehabte Mühe und Arbeit 
wird aber, ſo nimmt man allgemein an, 


eine verlorene fein, da über daſſelbe die Volks⸗ 
abſtimmung verlangt werden und dieſe aller Muth⸗ 
maßung nach zu ſeiner Verwerfung führen wird. 
Das Gleiche erwartet man auch von dem neuen 
eidgenöſſiſchen Banknotengeſetze, gegen welches der 
Centralausſchuß des Berner Volksvereins mit 
Sammlung der für das Referendumsbegehren 
nothwendigen 30 000 Unterſchriften bereits von 
einer vorgeſtern abgehaltenen Delegirtenverſamm⸗ 
lung beauftragt worden iſt. Kommt die Sammlung 
der 30 000 Unterſchriften zu Stande, ſo wird die 
Berner Volkspartei dahin wirken, daß bei der Be⸗ 
rathung eines neuen Geſetzes die Banknoten⸗ 
emiſſion nur ſolchen Banken geſtattet werden ſoll, 
welche ſich beim Bunde darüber ausweiſen können, 
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Der Oberſt beugte ſich liebevoll über ihn: 
„Nein, nein, ſprecht nicht ſo. Ihr werdet leben, 
um euer Vaterland frei zu ſehn. Und wenn ich 
ſagte, daß gleich jetzt auf der Stelle das Schickſal 
euch eine große Freude bereiten will?“ 

„Eine große Freude!“ ſagte Antonio langſam und 
Fides und ſah ſeinen en mit ſchon von 
odesſchatten getrübtem Blicke an: Für mich? Und 
welche? — Meine Mutter?“ rief er plötzlich mit 
unausſprechlich liebevoll ſehnſüchtigem Ton. 

„Ihr habt's errathen“, erwiderte der Oberſt, 
„Ne iſt hier und kann jeden Augenblick in euren 
Armen ſein.“ 

„O Gott iſt barmherzig“, rief Antonio, „ich 
werde ſie alſo noch ſehn ehe ich ſterbe!“ Dann 
überflog wieder tiefe Taurigkeit fein eben noch de 
freudeſtrahlendes Geſicht: „Ach! aber wie wird fie 
leiden!“ fügte er hinzu. 

In dieſem Augenblick hörte man Stimmen und 
nahende Tritte. 

„Sie iſt hier“, ſagte Antonio mit zitternder 
Stimme, und machte eine 8 um ſich 
vorzubeugen und zu horchen, aber der heftitze 
Schmerz in der Wunde warf ihn auf das blutige 
Lager zurück. 

„Bleibt ruhig“, ſagte der Oberſt, „ich will zu⸗ 
ſehn und euch dann erſt den Chirurgen ſchicken, die 
Wunde zu unterſuchen.“ 

„Nein, nein“, rief Antonio mit fieberhaft 
zen Augen, „meine Mutter, meine 
Wunsch Sie zu umarmen iſt mein erſter 

unſch.“ 

Der Oberſt öffnete die Thür. „Antonio?“ 
fragte die Mutter im Ton unſäglicher Herzensangſt. 

„Er iſt hier“, antwortete der Oberſt und 
öffnete die Thür zur Hälfte, um die Frau berein- 
zulaſſen, die mit vorgeſtreckten Armen in daz 
Zimmer ſtürzte. Hinter ihr kamen Itala und 


der Arzt. 

Antonio heftete die brennenden Augen feſt auf 
die Thür. 0 
doppelter Freudenſchrei ertönte im Zimmer, ſie 


daß für ſämmtliche von ihnen emittirte Noten eine 
ſtaatliche reſp. cantonale Garantie vorhanden iſt.— 
Laut Telegramm aus Lugano iſt die Reviſion der 
Teſſiner Cantonalverfaſſung, welche ein Werk der 
ultramontanen Großrathsmehrheit iſt, bei einer 
Betheiligung von ca. 16 000 flimmfähigen Bürgern, 
mit einer Majorität von ca. 4000 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. 
Oeſterreich⸗Asgarn. 

Prag, 22. Dezdr. Heute fanden abermals 
Arbeiter⸗Anſammlungen vor dem Hauſe des 
Strousberg'ſchen Maſſenverwalters Dr. Tragy 
ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Haufen und die 
Arbelter⸗Deputationen erhielten die Zuſicherung, 
daß zu den Feiertagen für ſie nach Thunlichkeit 
werde geſorgt werden. — In der Raudnitzer 
Malzfabrik kam es zu groben Arbeiter⸗Exceſſen, 
wobei Oefen, Thüren, Mobiliar und Fenſterrahmen 
im Zimmer des Fabriksverwalters demolirt wurden. 
Der Bezirkshauptmann mußte mit Gendarmerie 
einſchreiten und den Exceß durch Waffengewalt 
beenden. 

Frankreich. 

xx Paris, 24. Dezbr. Die National⸗ 
Verſammlung hat ſich während ihrer fünfjäh⸗ 
rigen Laufbahn in vielen Stücken ſelbſt wider⸗ 
ſprochen; in zwei Stücken aber bleibt ſie bis zum 
Ende conſequent: in ihrer Vorliebe für den 
Clericalismus und in ihrem Haſſe gegen 
Paris. Von dieſem Haſſe gab ſie geſtern einen 
neuen Beweis. Man hatte über die Eintheilung 
der Wahlbezirke iu entſcheiden und war Tags 
ie en eee en num ee ee. 
ment (Lyon) gekommen. Die Sitzung ſollte 
Punkt 12 Uhr beginnen, begann aber nicht früher 
als gewöhnlich, d. h. gegen 2 Uhr, da der größte 
Theil der Rechten nicht erſchienen war. Um die 
Abweſenden zu beſtrafen, verfügte die Kammer 
den Namensaufruf, der eine lange Weile dauerte 
Es ſtellte ſich heraus, daß 276 Deputirte, meiſt 
der Rechten angehörig, fehlten. Nach und nach 
kamen die Säumigen herbei, beklagten ſich über 
dies disciplinariſche Verfahren, und fo war die 
Stimmung von vorn herein ſehr ungemüthlich. 
Die Lyoner Deputirten mochten jetzt darauf auſ⸗ 
merkſam, daß, was die Eintheilung der Wahl⸗ 
bezirke angehe, Paris ſich in derſelben Lage be⸗ 
fände, wie Lyon, daß man daher vielleicht beſſer 
mit Paris den Anfang mache. Dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen und die Vertheidiger der 
Hauptſtadt geriethen ſogleich mit deren Gegnern 
hart aneinandrr. Die Regierung hat ſich, wie 
man weiß, nicht mit der Dreißiger⸗Commiſſion 
darüber verſtändigen können, wie viel Deputirte 
die Pariſer zu wählen haben. Die Regierung be⸗ 


trachtet die Hauptſtadt als ein einziger 
„adminiſtratives Arondiſſement.“ Sie zählt 
alſo, wie oft dies Arrondiſſement 100 000 


Einwohner hat und gewährt für je 100 000 Ein⸗ 
wohner einen Vertreter, im Ganzen alſo 19 De⸗ 
putirte. Dagegen ſtützt ſich die Commiſſion auf die 
bekannte Eintheilung der Stadt in 20 Arrondiſſe⸗ 
ments, deren jedes einen Vertreter zu wählen hat, 
ſo gut wie jedes ländliche Arrondiſſement. Ueber 
dies geſteht natürlich die Commiſſion a dei 
fünf Pariſer Arrondiſſements, die mehr als 100 000 
Einwohner haben, je 2 Deputicte zu. Das macht 
25 für die ganze Stadt. Der Unterftaatsfecretän 
Desjardins trat für die Auffaſſung der Negir- 
rung mit mancherlei mehr ſpitzfindigen als wirtlid 
zutreffenden Argumenten ein. Unter Anderm ſagte 
er, daß die Pariſer Arrondiſſements keine rechte 
Arrondiſſements ſeien, weil ſie nicht wie alle anderen 
von Unterpräfecten regiert werden. Dem gegenübe 
ſuchte Denormandie in einer links mit großem 
Beifall aufgenommenen Rede die Ungerechtigkeit 
des Syſtems der Regierung aus der Sache felber 
darzuthun, wie ſich denn nicht verleugnen läßt, daß 
nach dieſem Stem gewiſſe ländliche Bezirke mit 
30 und 35 000 Einwohnern genau fo ſtark vertreten 
ſein werden, als gewiſſe Pariſer Bezirke mit 120 
und 150 000 Einwohnern. Das half aber nichts; 
man ſchritt zer Abſtimmung und der Commiſſions⸗ 
antrag wurde mit 363 gegen 326 Stimmen ver⸗ 
worfen. Jetzt machte Denormandie den Vorſchlag, 
man möge wenigſtens jedem Pariſer Arondiſſement 
einen Deputirten geben, die Geſammtzahl alſo von 
19 auf 20 erhöhen. Dieſem Vorſchlag trat 
der Unter ⸗ Staats ⸗ Secretär Desjardins bei 
und er wurde angenommen. on dieſem 


Augenblick? an bis zum Schluß herrſchte 
die wildeſte Unordnung in der Verſamm⸗ 
lung. Die Linke wollte ſich nämlich nicht gefchlagen 
geben, ohne noch einen Verſuch zu machen. Tirard 
beantragte, dem neunten Arrondiſſement, welche! 
167 000 Einwohner hat, einen Supplementar 
Deputirten zu geben; Bethmont ſtellte dieſelbe 
Forderung für das kaum ſchwächer bevölkerte 
10. Arrondiſſement. Die Rechte nahm dieſe Vor⸗ 
ſchläge ſehr übel; es gab heftige Discuſſionen; der 
Präſident, der in dem ſtundenlang dauernden 
Lärm ein wenig die Geduld und Faſſung verlor, 
heilte ſcharfe Vorwürfe aus und richtete insbeſondere 
an Bethmont einen Tadel, den er gleich darauf 
wieder zurücknahm. Kurz, es war eine Scene der 
größten Unordnung, die damit endete, daß es bei 


dem obigen Beſchluſſe (20 Deputirte für Paris) R 


blieb. Der Stadt Lyon wurden ſodann 3 Ver⸗ 
treter zuerkannt (die Linke verlangte deren vier). 
Gegen das Ende der Sitzung erſchien Paris, der 
Berichterſtatter der uflöſungs⸗Commiſſion, 
und ſchlug der Verſammlung vor, ihren Abſchied 
auf den 30. Dezember feſtzuſetzen. Die beiden 
Termine für die Senatswahlen im Lande ſollen 
auf den 9. und 10. Januar verſchoben werden, die 
Deputirtenwahl und der Zuſammentritt der neuen 
Verſammlungen aber nach wie vor auf den 
20. Februar und den 8. März feſtgeſetzt bleiben. 
Möglicherweiſe wird die Kammer heute bereits über 
dieſe Anträge abſtimmen. 
Belgien. 

— Unter allem Vorbehalt geben wir nach⸗ 
ſtehende Brüſſeler Meldung der „Ag. americ.“ 
wieder: „Es iſt in letzter Zeit vielfach von einer in 
Brüſſel ſtattgehabten Waffen⸗Auction die Rede 
geweſen, bei der mehrere Tauſend Stück Reming⸗ 
ton⸗Gewehre zu herabgeſetzten Preiſen von Ar⸗ 
beitern erſtanden wurden. Der Vorfall hat zu 
Erörterungen in der belgiſchen Kammer geführt, 
doch ſuchte das Miniſterium dieſer Bewaffnung der 
arbeitenden — ir jede Bedeutung adzuſprechen, 
indem es darauf hinwies, daß den Arbeitern in 
den Kohlenbergwerken, wenn fie auch Gewehre be- 
ſäßen, doch immer noch die Munition fehlen würde. 
Nun ſoll ſich aber herausgeſtellt haben, daß gleich⸗ 
zeitig mit den erwähnten Gewehren 500 000 Stück 
Metallpatronen des „ ee verkauft 
wurden. Falls letztere Angabe ſich beſtätigt, fo 
wird ſie unter der belgiſchen Bourgeoſie ohne 
Zweifel eine nicht — Aufregung hervorrufen. 


va EN. 

San Sebaſtian, 23. Dezbr. Ein Gefecht 
hat zwiſchen den königlichen Truppen und den 
Sartilten dicht an der Grenze ſtattgefunden, bei 
welchem eine Anzahl Kugeln jenſeits der Grenze 
auf franzöſiſchem Gebiet einſchlugen. In dem 
e Dorf Biriaton wurde dabei eine Fray 
getödtet. 


Italien. 

Rom, 21. Dezbr. Die Deputirtenkammer 

get ſich bis zum 20. Januar 1876 vertagt. Der 

iniſter der öffentlichen Arbeiten gab in Abweſen⸗ 
heit des Miniſter⸗Präſidenten die Erklärung ab, 
daß das Miniſterium der Kammer volle Freiheit 
11 den Tag ihres Wiederzuſammentritts na⸗ 
Belieben zu beſtimmen, daß es aber die Rechte der 
. 
aß die diesjährige Le urperiode für er: 
— Di bee Viele erde vs 
noch denſelben Abend ab. — Es wird, wie di 
„Ital. Nachr.“ ſchreiben, von 10rd Seite 
in Abrede geſtellt, daß der Biſchof Stroßmayer 
eine geheime Unterredung mit dem Dept gehab: 
und eine ſchriftliche Erklärung abgegeben habe, 
welche jeglichen Zweifel über Fine Unterwerfung 
unter die Deerete des vaticaniſchen Concils befei- 
tige. In der betreffenden Audienz wäre von den 
Decveten des vaticaniſchen Concils gar nicht da 
Rede geweſen und eben fo wenig eine ſchriftlich. 
Erklärung über dieſelben vom Migr. Stroßmayer 
verlangt oder abgegeben worden. 

— Eine telegraphiſche Deveſche aus Certaldo, 
dem Geburtsorte Moccacecio's, meldet, daß heute 
(am 21.) daſelbſt der 500 jährige Geburtstag 
des berühmten Dichters und Schriftſtellers feierlich 
begangen worden iſt. Es haben dem Feſte beige⸗ 
wohnt: der Präfect und der Sindaco von Florenz. 
Delegirte der Florentiner Accademia della rusca 
und der Muſik⸗ Akademie, Deputationen der Aka⸗ 
demien der Kunſt und Wiſſenſchaft von Palermo, 
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einem großen freien Platze, 
fh die Feuerwehr genügend entwickeln konne, 


Meſſina und Siena, viele Gelehrte, Künſtler und 


Studenten aus Florenz, Piſa und Siena. Vom 
Municipal-Balafte aus bewegte ſich der Feſtzug 
nach dem Gedurtshauſe Boccaccio's, wo der Sindaco 
von Certaldo eine auf die Feier bezügliche Rede 
gielt. Dann 
Platze, wo derſelbe Herr den Grundſtein zu dem 
Denkmale legte, das dem unſterblichen Sohne der 
Muſen errichtet werden ſoll Die Studenten legten 
Kränze neben dem Grundſtein des Monuments 
nieder. Profeſſor Carducci erwähnte hierauf in 
einer langen Rede der Verdienſte Boccaccio's, den 
man mit Ariſtophanes und mit Moliere vergleichen 


könne, der aber gleichzeitig viel Aehnlichleit mit 
Cervantes habe, ebenſo wie mit La Fontaine, mit 
Voltaire, mit Leſſing und mit Wieland Der 


edner rühmte, daß Boccaccio feinem Vaterlande 

klug und mit Hingebung gedient habe, er fet 

Demokrat geweſen und habe oft ſeinem Freunde 

Petrarca vorgeworfen, daß er zu ſehr Höfling ſei. 
England. 

London, 24. Dez. Vom sy Se ei⸗ 
tag bis geſtern wurden in Middle Scotland Yard: 
durch die königlichen Almoſeniere die üblichen 
Weihnachtsgeſchenke der Königin Victoria 
an bedürftige Leute zur Vertheilung gebracht. Die 
Geſammtzahl der Empfänger überſteigt tauſend. 
Die Gaben gehen von 5 Shilling dis zu 13 Shil⸗ 
ling hinan. Die meiſten Beſchenkten ſind über 60 
Jahre alt und mit körperlichen Gebrechen behaftet. 
— Auf dringendes Geſuch der Admiralität hat ſich 
das Schatzkanzler⸗Amt dazu verſtanden, den beſtän⸗ 
digen Etat der Werftarbeiter auf Regi 8 
werften um fünfhundert zu vermehren. Den he. 
treffenden Leuten wird vom Staate vom 60. Lebens⸗ 


jahr ab eine Penſion zugeſichert. Es beſtätigt 


dieſer Schritt der Regierung die früher gemachten 
Andeutungen über den Wunſch der Admiralität, 
die Flotte in kriegstüchtigen Stand zu * — 

— Am 21. d. fand unter dem Vorſitz des 
Parlamentsmitgliedes Lothian Bell in London eine 
Verſammlung von Intereſſenten des engliſchen 
Eiſen⸗ und Stahlhandels ſtatt, in welcher die 
Bildung einer britiſchen Eiſenhandel⸗Aſſociation 
beſchloſſen wurde. Die allgemeinen Zwecke dieſer 
Vereinigung werden ſein, ein Mittel der Com⸗ 
munication zwiſchen Mitgliedern des Eiſen⸗ und 
Stahltandels Großbritanniens über alle Dinge, 
welche auf dieſe Induſtriezweige Bezug haben, zu 


ſichern, Statiſtiken über dieſe Handelszweige cir⸗ 
culiren zu laſſen, und überhaupt allen Vorkomm⸗ 


niſſen auf dem Gebiet des Handels, ſoweit die⸗ 


ſelben Eiſen und Stahl berühren, Aufmerkſamkeit 


zu ſchenken. Lohnfragen ſollen indeß niemals auf 
dem Programm der Aſſociation figuriven. 
Schweden. 

Stockholm, 22 Dezbr. Die neue Stock⸗ 
holmer Feuerwehr hatte bei dem vorgeſtrigen 
Brand der Central⸗Dru ckerei ihre erſte Feuer⸗ 
probe zu beſtehen; daß ſie dieſelbe leider üderaus 
ſchlecht beſtanden hat, darüber find alle Stock⸗ 
holmer Blätter ſeltener Uebereinſtimmung. Chef 
wie Mannſchaften blieben weit hinter den Er⸗ 
wartungen zurück, es fehlte denſelben eben jede 
practiſche Ausbildung, zu welchem Umſtand nur 
noch hinzukam, daß auch die Löſchmaterialien recht 
3 waren. Der Waſſerſtrahl der neuen 
Dampfſpritze vermochte nicht einmal die dritte Etage 
zu erreichen und war auch für die unteren Woß⸗ 
nungen, in welchen er das Umſichgreifen des 

euers verhindern ſollte, von zu geringer Wirkung. 
ei der denkbar günſtigen Lage in der unmittel⸗ 
baren Nachbarſchaft des 
au 


hätte das Feuer bei größerer Energie 
leicht bewältigt werden können; daß das⸗ 
ſelbe nicht 7% 


Ae de Ausdehnung ange 
nommen, iſt h4„piſächlich dem tüchtigen Eingreifen 
der Marinemannſchaften, welche ſich mit ihrer vor 
züglichen Dampf, pritze 3 Anerkennung er⸗ 
worben, zu verdanken. Der Vorſteher der litho⸗ 
graphiſchen Abtheilung Seedorf, ein geborener 
Deutſcher, fand, wie bereits mitgetheilt, nebſt drei 
ſeiner Kinder, den Tod in den Flammen, nachdem 
er vorher feine Frau, zwei Dienſtmädchen und zwei 
ſeiner Kinder an einer Leine aus dem vierten Sto 

Palle hatte. Wie feiner Zeit bei dem 


ahlin'ſchen Brande, kann man auch jun die höchſt 


primitiven Rettungsgeräthſchaften nicht hart genug 


18 wg den erſten innigen Umarmungen 
Antonio den BI 
Itala und eine leichte Röthe überflog fein Geſicht. 
„Sie hier!“ rief er, ſeine Hand ausſtreckend. 

Itala trat heran und ergriff ſeine Rechte 
„Muth, Signor Antonio, Muth“, ſagte ſie; Ihre 
Mutter und ich, wir Bene Sie nicht mehr.“ 

„Und ich wünſchte ſo ſehr, Sie zu ſehn“, ſagte 
der Verwundete, dem das Sprechen Ian wurde: 
„Ich habe ſo ſehr das Bedürfniß mit Ihnen zu 
reden ehe ih..." Er unterdrückte das Wort, ala 
— Blick auf ſeine Mutter fiel. „Gott iſt wirklich 

armherzig mit mir geweſen!“ fügte er hinzu. 

Der Doctor näherte ſich dem Bett: „Weniger 
Worte, junger Mann“, ſagte er, „und jetzt an 
mein Amt. ch bitte die Damen, ſich etwas 
zurückzuziehn“, fügte er hinzu, und machte ſich un- 
verzüglich an's Werk. a 

Im Zimmer hörte man nichts weiter als die 
immer ſchwerer werdenden Athemzüge des Ver⸗ 
wundeten. Draußen hatte der Lärm des Kampfe; 
aufgehört, man hörte nur die Commandoworte und 
die Bewegungen des Bataillons, das ſich zum 
Rückmarſch nach Caſale ordnete. 

Antonio's Mutter war todtenblaß und ihr 
Glieder zuckten convulſiviſch. Itala ſtand vor ih 
und ſah fie mit Blicken voll Mitleid und Theil- 
nahme an; ſie ſprach Bor Was vermögen Men- 
ſchenworte in ſolch ſchrecklichen Augenblicken? 

Als der Chirurg, nachdem er lange Minuter 
ſich über die blutende Bruſtwunde gebeugt hatte, 
er un ſich aufrichtete, fragte der Oberſt leiſe: 
„Nun?“ 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf und antwortet 
ebenfalls leiſe: „Noch vier Stunden zu leben 
3 l 

it der, Sterbenden zuweilen eigenen Schärf; 
der Sinne, verſtand Antonio Alles: „Ich weiß, 
daß ich, ſterben muß“, ſagte er, „Meine arme 


Mutter und Sohn ſahen einander. Ein | Mutter! 


utter 
Die Mutter eilte herbei, ſo bald ſie ſah, daß 


der Chirurg mit ſeiner Arbeit fertig war. Sie fragte 
nicht, fie konnte nicht fragen, aber Blick, Geberd⸗, 
jede Miene waren jo angſtvoll fragend, daß bei 
Arzt ſagte: „Signora, die Wunde iſt ſchwer, unt 
erfordert viel Sorgfalt.“ 

„Aber Sie werden ihn retten!“ unterbrach fi. 
ihn flehend, und ergriff ſeinen Arm. 

Der Arzt murmelte einige unverftändlid: 
Worte, die man für tröſtliche nehmen konnte, abe! 
die arme Mutter gab ſich nicht zufrieden: „Sir 
debut ihn retten! Nicht wahr? — wiederholte fi: 
ebhafter. 

Der Oberſt glaubte ſich in's Mittel legen iu 
müſſen: „Doctor“, — ſagte er, — „glauben Sie, 
daß man ihn transportiren kann?“ 

„Nein, er bleibt beſſer hier, unter der Obhu! 
Jemandes, der bei ihm wacht. 

„Ich, ich“, — rief die Mutter dazwiſchen. 

„Und ich“, — fügte Itala hinzu. 

„Und Sie Doctor“, — fragte die Mutter, — 
„Sie werden uns nicht verlaſſen!“ 

„Wenn der Verband angelegt iſt, bin ich bie: 
ganz überflüſſig. Weibliche Pflege und 8 
iſt dann nützlicher als der beſte Arzt der Welt 
Und wenn Gott ein Wunder bewirken will, fo pfleg' 
er es am liebſten durch die Hand der Mutter zr 
thun.“ Er fühlte, daß er zu aufrichtig wurde, um 
fügte ſchnell hinzu: „Uebrigens ruſt mich der Dienf 
unerbittlich nach Caſale.“ 

„Was iſt alſo zu thun?“ — fragte die Mutter 
mit leiſer Stimme. 

„Nichts“, — erwiderte der Arzt. „Geben Sie 
ihm bann und wann einen Tropfen zu trinken, 
und warten Sie ab. Sobald ich kann, komme ich 
von Caſale herüber.“ j 

Indeſſen hatte der Oberſt Itala ein Zeicher 
gemacht ihm zu folgen, und Beide hatten das Zim 
mer verlaſſen. „Was denken Sie zu thun?“ — 
fragte er. 

„Ich bleibe bei der armen Mutter und dem 
armen Kranken, bis man ihn nach einem geeigne⸗ 
teren Ort bringen kann.“ 

„Ach!“ ſeufzte der Oberſt tief bekümmert, „der 


arme Menſch wird nicht mehr von hier fort — 
außer als Leiche.“ 

Die junge Frau ſchauerte zuſammen. „Er iſt 
alfo aufgegeben!“ 

„ Der Doctor giebt ibm höchſtens noch ſechs 
Stunden.“ 

„Arme Mutter! Armer Jungling!“ Die edle 
ſtarke Frau konnte die Thränen nicht zurückhalten. 

Auch der Oberſt war tief bewegt: Aber nun 
ſagen Sie mir, wie ich Ihnen am Beſten nützen 
kann. Ich muß nach Caſale zurück, und laſſe ſie 
ungern mit dieſen Unglücklichen ſchutzlos hier.“ 

Itala unterbend ihn: „Fürchten Sie nichts 
für mich, was auch komme, ich bin auf Alles vor⸗ 
bereitet, und werde mich vor jeder Gefahr zu 
ſchüzen wiſſen, das ſchwöre ich Ihnen. Von dem 
Augenblick an, als ich mich zur Abreiſe entschloß, 
war ich bereit, Alles zu wagen, was mir begegnen 
könne. Und Gott wird uns beiſtehen. 

„Ich will Sie hierlaſſen, 5 lange es nöthig 
fein wird. Sobald das Unglück eingetreten iſt, 
zehn Sie, oder ſchicken Sie zu unſeren Vorpoſten 
und laſſen Sie nach mir fragen. Ich will firiete 
Ordre geben, daß eine Botſchaft von Ihnen mir 
baldmöglichſt zugeht. Dann komme ich, jo bald ich 
kann, zu Ihnen.“ 

Itala dankte dem Oberſt herzlich, aber als er 
ſich zum 1 97 anſchickte, hielt ihn die junge Frau 
am Arm feſt und ſagte im entſchloſſenem Ton: 
„Sie haben mir Ba etwas verſprochen. Ich 
bitte ſie flehentlich Ihr Wort zu halten.“ f 

„Was? Was? ſtotterte der Oberſt verlegen 
und that als ob er nicht verſtünde. 

„Sagen Sie mir Alles in Betreff Alfreds“, 
iagte fie jo ruhig, daß man es hätte für gleichgültig 
halten können. h 

„Sie wollen es?“ 

Ich will es.“ 

Der Oberſt zuckte mit den Achſeln, wie Jemand, 
der ſich ins Unabänderliche fügt und erzählte Itala 
Monterelli ſo kurz als möglich die Heldenthaten 
des Mannes, dem ſie ihre Hand gereicht. 


zog man nach einem öffentlichen 


Waſſers und an 
welchem 


tadeln; die einzige mechaniſche Feuerleiter wurde 
von einigen Feuerwehrmännern „in aufrechter 
Stell ung“ durch die Straßen Stockzolm's getragen 
und kam in Folge d ſſen leider viel zu ſpät zur 
Unglücksſtelle an. 

Rußland. 


Petersburg, 22. Dezember. Bezüglich der 
neuen Gefängnißordnung erfährt man u. A., daß 
das Syſtem der Zuchthäuſer angenommen 
wurde und daß an folgenden Orten dergleichen 
auf 600 Verbrecher berechnete Strafanſtalten an⸗ 
gelegt werden ſollen: 1) im Diſtriet der Naphta⸗ 
quellen im Kaukaſus, 2) im Don'ſchen Kohlen⸗ 
revier, 3) bei den Staatsfabriken im Ural, 4) bei 
den iurinski'ſchen Staats fabriken im fibiriſchen 
Gubernium Tobolsk (unweit Nertſchinsk in Sibirien). 
Man ſieht, die angenehmſten Gegenden find für 
dieſe Häuſer nicht ausgeſucht. ie es ſcheint, 
ſollen alſo in den europäiſchen Provinzen außer 
am Don keine Zuchthäuſer eingerichtet werden 
und würde daher mit der Strafe zugleich immer 
die zeitweiſe Verbannung verbunden jein. — Noch 
iſt von der bevorſtehenden Einführung einer 
zweiten, bisher hier nicht bekanuten Art von Freiheits⸗ 

afe zu berichten, nämlich — des Univerſitäts⸗ 
Carcers. Bisher nur eine deutſche berechtigte 
Eigenthümlichkeit, iſt der „Carcer“ auch nur auf 
der deutſchen Hochſchule in Dorpat vertreten. 
Ruſſiſche Univerſitäten haben bei der gegenwärtig 
auf der Rundreiſe begriffenen Immediat⸗Commiſſion 
— Reviſion des Univerſitäts⸗ Reglements das 
Er Geſuch um die Einführung des Carcers 


eſte 
- Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Dezbr. Ein offizielles 
Telegramm aus Bosnien berichtet der Pforte, daß 
mehr als ſechshundert Inſurgenten ſich auf einer 
keinen Inſel im Fluſſe Save in einen Hinterhalt 

. gelegt hatten, um von dort aus dreizehn Schiffe, 

welche Kaufleuten in Priedor angehörten, in Brand 
zu ſtecken. Die Schiffe befanden fi eine Meile 
von Nevinje. Eine Compagnie Redifs wurde zum 
Schutze der Schiffe ausgeſendet und hatte einen 
me 1 0 Kampf mit den Rebellen. Letztere 
wurden ſchließlich in die Flucht geſchlagen und 
Wage hundert Todte und Verwundete auf dem 
Platze. 

— Die dritte Frau (Cadine) des Sultans, 
Mutter des Prinzen Mahmud Djelal⸗ed⸗din 


Bundesraths die Annahme eines Geſetzentwurfs, ber 
treffend die Errichtung und Verlegung von Apotheken 
zu empfehlen, welcher die preußischen Vorſchläge, 
wenn auch modificirt, 005 Was die preußiſchen 
Vorſchläge betrifft, ſo enthalten dieſelben im Gegenſatz 
zu den bisher gegebenen Mittheilungen die Beſtim⸗ 
mung, daß die vom jetzt ab bis zum Jahre 1900 zu 
coneelfionirenben Anothefen nicht wie die bisher 
conceſſionirten behandelt werden ſollen. Die preußi⸗ 
ſchen Vorſchläge enthalten demnach bei weitem ein⸗ 
ſchneidendere Beſtimmungen als der von der Mehrheit 
der Apotheker⸗Delegirten abgelehnte, aus Apothekerkrei⸗ 
ſen hervorgegangene Geſetzvorſchlag. In der nächſten 
Herbſt⸗Seſſion des Reichstags wird übrigens der 
Bundesrath den in Rede ſtehenden Geſe entwurf end⸗ 
lich rn 1 

br iederum bringt der Jahresſchluß für Viele 
eine erwünſchte Gabe; wir meinen den Verlooſungs⸗ 


eine Gruppe überlebensgrozer Figuren allegoriſch 
zu verherrlichen. ; 
— Nach einem offiziellen Bericht über die 
Einwanderung während der letzten 11 Monate 
hat dieſelbe während dieſer Periode und im Ver⸗ 
gleich mit 1874 ca. 50 Procent abgenommen. 
Die 970 der Einwanderer, welche in den letzter 
Se ren hier ankamen, ſtellt ſich nach dieſem Be⸗ 
richte wie folgt heraus: 1871: 229 928, 1872: 
293 674, 1873: 267 354, 1874: 140 337 und 1875: 
85 000. Die deutſche und irländiſche Einwanderung 
hat um volle 50 Proc. abgenommen; auch die 
Einwanderung aus Italien und den ſkandinaviſchen 
Ländern hat außerordentlich nachgelaſſen. Geringere 
Abnahme zeigte die Einwanderung aus Rußland 
Dieſe Klaſſe von Einwanderern (größtentheils 
deutſch⸗ruſſiſche Mennoniten) iſt verbältnißmäßie | Kalender für 1876. Frankfurt a. M.; Jäger che 

wohlhabend; dieſelbe fließt hauptſächlich den weſt⸗] Buchhandlung, welcher bekanntlich die bis End 
lichen Staaten zu, da es meiſtens Ackerbauer ſind, ben enthalt 6. und Nummern von 48 Lotterie-Anle: 
welche uns Rußland ſchickt. en enthält. Gar manches Loos hat vielleicht einen 
— Die Wähler von Minneſota haben mit hübſchen Gewinn erzielt, und für 80 Z kann man ſich 

hier vollkommene Sicherheit holen. 

überwiegender Mehrheit ein Amendement zu Aus Pompeſi wird der „A. 3.“ geſchrieben: 
Staatsverfaſſung angenommen, nach welchem jeder] Auf Grund perſönulicher Erkundigung an Ort und 
rauenzimmer von 21 Jahren und darüber i] Stelle bin ich in der Lage, die Mittheilung von einem 
chul⸗Angelegenheiten ihr Votum abzugeben ber | beträchtlichen Münz⸗ und Petrioſenfund in 
rechtigt und für Schulämter wählbar if. Pompeji als völlig grundlos zu bezeichnen. Die 
Angaben, daß in Gegenwart des Herrn Larochefoucauld 
in dem zuletzt aufgedeckten Privathaus ein Schatz von 
Gold⸗ und Silbergegenſtänden zum Vorſchein gekommen 


lbert Emil 


Fromm mit 
machergeſ. 


Provinzielles. a 
* Der Steuer ⸗Inſpector Schrecker, bisher 


werden am 10. und 11. Jannar k. J. nun endlich die 


Perlbach, S. — Arbeiter Carl Anguſt Anders 
Schiffsz mmerm. Carl „S ) 
meiſter Wilh. Chrift. Rob. Weiß, T. — Schneider Carl 
Benjamin Danſchke, S. — Unebel. Gebur en: 1 Knabe. 

Aufgebote: Maurer Heinrich Rudolph Herrmann 
mit Dorothea Toike 
Fiche mit Marie Johanna Schröder. 


Fabrikbeſitzer Maximilian 
Mathilde Emilie Selma Laubmeyer. 5 
Theophil Conrad Jankowski in Grabau mit Pauline 
ranziska Kamrowska. — Trompeter Ernſt Friedrich 
Theophil Borbe in Caſſel mit Gertrude Herde. — 
Knecht Albert Neukirch in Ruſſoſchin Kr. Danzig mit 
Mathilde Margarethe Skomroch. 
Heirathen: 


S. 
— öt cher⸗ 


Gotifr. Nagel 


— Seemann Rudolph Ernſt 
— Sergeant 
Lipsky mit Anna Pauline Geißler. — 
Körner in Breslau mit 
— Schloſſergeſ. 


Bernſteinhändler Carl Ludwig 
Juſtine Wilhelmine Schneider. — Schuh⸗ 
riedr. Hermann Kühn mit Joſephine 


Mathilde Kielmer alias Kellmer. 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Auguſt Belau, todt⸗ 
geb. — Schloſſermeiſter Carl Otto T = 


obias, 58 J. 


Henriette Julianne Schulz, geb. Boß, 80 J. — Kauf⸗ 
mann Franz Eduard Popp, 41 J. — T. d. Zimmergeſ. 
Friedr. Carl Neumann, 11 . — Tiſchler Friedr. 


Adolph Eugen Scharff, 32 J. — Fabrikant Otto 
Winkelmann, 33 J. — T. d. Arbeiters Jacob Friedr. 
Dunkel, todtgeb. — Johanna Dautert, geb. Buchard, 
49 J. — Unehel. Kinder: 2 T., 1 S. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Dezbdr. 


i : Kataſter⸗] ſei hinreichend um damit allein ein Muſeum zu füllen 5 rb. v. 28. 2 &W.0.23. 
rg Sent W en. zie Ratefler-Infpeder. erſchien mir ſchon im erſten Moment um fo mehr un⸗] Weizen | 2 asian E gr 
ſtelle bei der K. Regierung in Marienwerder verliehen] wahricheinlich, als ich felbft am Tage des angeblichen „gelber Si Pie hnhb 83.50 2 
worden undes — den 27. November — und noch einige] Dechr. 2005020 f 83,50] 88,6 

*Der Privatdocent Dr. Berthold in der] Tage länger mich in Pompeji aufgehalten und täglich April⸗Mai 08,5008 de. “ie ve. 93,10) 88,40 
mediciniſchen Facultät der Univerfität zu Königsberg] den Ausgrabungen beigewohnt hatte. Thatſache ift, Roggen e 100 90.100,70 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. daß in dem betreffenden Straßentheil, außer den in] Dechr. 156,50 157  [Bess.Mätl, — 79,20 78,70 

— Ver Capitän darmes des Trainbataillons in] dieſem Sommer aufgefundenen Schrifttäfelchen, einigen April⸗Mai 156 155,50 embardenler. 6.201 1198 
Königsberg, welcher vor längerer Zeit auf der] menſchlichen Körpern und einer Anzahl guter Gemälde Petroleum Seanteſen . 536,50 532 
Militärkammer durch einen Säbelbieb fo ſtark verletzt] und Sculpturwerke, in allerlegter Zeit nur ein Paar 200 K 2 bah 26,60| 27,20 
wurde, daß viele Wochen hindurch für fein Leben zu | Bronielampen, Phalli und Terracotten zum Vorſchein echr. 26 26 Radeln. 8 115.50 14,70 
fürchten war, iſt nunmehr als geheilt aus dem Lazareth | gekommen find. Der 5 — reducirt ſich auf] wubrt Tei. 8, 8068,80 ce ce want 1.59839 
entlaſſen, und der Trainſoldat Fiſcher als Thäter] eine etwa 3 Centimeter hohe Statuette eines Genius. April⸗Mai 69 69 2 5 rn 21,90 22 
vom Militärgericht zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt, | Er ift in das Mufeum verſetzt worden, wird aber Spiritus loco n 65,40 

Tilfit, 23. Dezember. Nach Verabredung der ſchwerlich ein ſolches füllen können. m en 22 
Direction der K. Oſtbahn mit dem K. Landrath. — FFF . a 93 epeßielert. Som] — 5 — 

Aatteldungen kein Danziger Stanzesamt. 


definitiven Contracte mit demjenigen Beſitzern unſerer 
Stadt abgeſchloſſen werden, welche zum Bau der Tilſit⸗ 
Memeler Bahn Wieſenterrains jenſeits der Tg ab: 48 


25. Dezem ber. 
Todesfälle: Tiſchlergeſell Guſtav Auguſt Koswa, 
getreten haben. Ztg.) J 


26. Dezember. 


Vermiſchtes. 


Efendi, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Die 
Leichenfeier fand unter Entfaltung eines großen 


— Die am 25. Dezember ausgegebene No. 52 der 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 65,10. 


Fondsbörſe: feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Dezbr. 


Barom- Term. R. Wind. 
Zwparenda 344,8 —10,8 8 


Stärte. Dimmelsanſicht 
ſchwach gem bedeckt. 
eiter 


eters burg 342,6 —21.6 ONO ſtille 


om att. Die ſterblichen Ueberreſte wurden „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg] Eblert, todtgeb. — Bordingſchiffer Johann Ferdinand] Stocdolm 341.5 — 4.5 ſchwach gam bedeck 
er —— Abend I. deggſegt R Stilfe in Berlin, enthält: Zum Bau des denlſchen Reimann, 65 J. r Johann —.— „ — Mindft) — Strom S. 
Amerika Parlamentshauſes. Von 2, — Die Senatoren. | Stadelmann 11 J. — Bädernftr. Julius Ferdinand Moskau. 331,7 19,3 N ſchwach ? eckt. 
Newyork, 2. Deybr. Die amerikaniſchen wahlen in Nirſailles. Ven Leopold Richter. — Keyſer, 50 N. l rant Albert August Mauel. . 340.0 — 2IND ſchwach e deck, 
iten laſſen für den 1 Chriſtus und Muhamed. Ans der zweiten bollänbi. | Leidih, 30 J. — Ard. Friedr. Michael Schult 54 J.] Flensburg 341,714 1% SW ſchwach bewölkt. 
Iſraeliten! ſſen für den Weltausftellungs- — Li — S. d. Wwe. Pioch, 9 J. — Dienſtmädchen Anna] Königsberg 339,3 — 2,7 N ſtark kedeckt. 
ladel in die Rel a ſchen Kammer. Von Th. Wenzelburger. — Literatur - önigöberg]339,3,— 2,7 f } 
platz in Philadelphia 90 ie ee ein und Kunſt: NRüdihan. Von Wilhelm Kenſen.— 8 28 J. — Wwe. Eva Bending, geb. Kroll,] Danzig. 229,7 — 0,9 NNO ich bote 
verherrlichendes Denkmal zu Ehren bed Jubiläums Alfred de Muſſet und George Sand in 190 Bon | 66 Jahre. Am 27. D 6 utbns. . 346,0 — 0,2 N. ſchwach wolkig. 
der Republik anfertigen. Es find für daſſelbe Paul Lindan. — Nevermore. Von N. Elcho. (Schluß.) m 2. Dezember Stettin. . 340,0 ＋ 0 NN. 
20000 Dollars bewilligt und ſein Schöpfer iſt der Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Geburten: Vice⸗Feldwebel a. D. Johann Erd⸗ ger ..3419+ 4,2 
junge deutſch⸗amerikaniſche Bildhauer zekiel in „Comteſſe Dornröschen.“ Geurebild in einem Aufzuge mann, T. — Commis Joh. Ferd. zu T. — Berlin. . 340,1 ＋ 10N 
m. Er meißelt gegenwärtig die Gruppe, die er Lon A. Günther. Beſprochen von v. Leixner. — Einem] Opernſänger Friedrich Julius Ferd. Bachmann, S. —Poſen 337,3 — 0,1 N ſtark 
für das Monument entworfen hat, aus einem Todten zum Gedächtniß. Von Julius Wolff. — | Hautboift Friedr. Otto Limme, T. — Feldwebel Eduard | Bresien . 333.8 0.7 N mäßig trübe. 
Iofialen SRanmotblad, welcher in j ed er Nichtun Notizen. — Offene Briefe und Antworten. Auguſt Olſchewsky, T. — 3 Friedrich Wilhelm] Brüffel 340.5 ＋ 5,6 SW ſ. ſchw. Regen. 
coloff armor N „ : 0 Fb 1 — Ueber den jetzigen Stand der pharmaceuti⸗ 5 — Borowski, S. — Arb. Friedr. Perlick, S. — Wiesbaden 337,4 + 1,4 NW'ſoſchwach bewölkt. 
2 mißt und gegen 60 Pfund wieg 1 Gefesgebung hört die „Pharm. Z.“. daß Duſar Emil Güttner, T. — Arb. Herrmann Adolph] Ratibor . 331,0 — 0% R mäßig rübe. 
&ıe hatte die ſchwere Aufgabe, die Idee der der Bundesralhs⸗ Ausſchu für Handel und Verkehr Sonntag, S. — Arb. Auguſt Friedrich Schimanski, Trier 887 5248 fle ebe 
freien Kirche im freien amerikaniſchen Staate durch am 11. d. M. beſchloſſen hat, dem Plenum des T. — Arbeiter Johann Stipinski, T. — Kfm. Julius] Paris . 342,8 + 5,2 WNW ſtille Regen. 
LET ER BETTEN TEEN] BIETER m 


d. 
eu eingetragen, daß die Firma Johann 


1 en iſt. 
Elbing, den 21. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (2840 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. December c. 
iſt in das hieſige Firmen⸗Regiſter No. 40 
ungetragen, daß die Firma Alois Willich 
erloſchen ıft. 
Berent, den 17. December 1875. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


2 1 Handelsgeſellſchaftsregiſter 
iſt am 17. d. Mts. zur Folge Verfügung 
vom 14. d. Mts. bei der unter No. 7 ein 
getragenen Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaft: 

Mewer Credit eſellſchaft Luedecke 
Col, 4 eingetragen, daß durch notariellen 
Vertrag vom 17. April 1875 Beſtimmungen 
des Geſellſchaftsvertrages über die Beit- 
dauer des Unternehmens, den Reſervefond 
die Vertheilung des Reingewinns u. A. 
geändert ſind. 

Marienwerder, d. 17. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Coupons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 
(coneessionirt durch Allerhöchsten Erlass 
vom 18. Mai 1864), 

Am 2. Januar 1876 fällige Coupons 

Burn Pfandbriefe (rück 
% % Pfandbriefe (rücke. 120 
5% Pfandbriefe 2 
werden vom 15. Dee, a. er. ab an unserer 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst. 
erlin, im Deember 1875. 


Die Haupt-Direotion. 


Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten Cou- 
ns geschieht durch uns kostenfrei, auch 
alten qu. Pfandbriefe als Capital-Anlage 

bestens empfohlen. 


eyer & Gelhorn. 


2078) Bank- und Wechsel-Geschäftt. 


merzloſe Zahnderpationen, Plombiren 

mit Gold ꝛc. Einfegen künſtlicher Zähne. 
©. Knlewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 

Sprechſt. von Mora. 9 bis Nachm 4 Uhr 


Sperialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraßte 91, 
eilt auch brieflich Spppile, e chlechts⸗, 
50 ec, ken Pillen uit nete fle in den 
rtnäckig mit ſte erem und 
ſchnellem Erfolge (257 


von 


Ernst Jebens, 
Hof- Apotheker, Baden-Baden. 


Mundwasser & Zahn- 
pulver. 


Diese Präparate werden wegen ihrer 


vorzüglichen Eigenschaften von ersten 
Autoritäten der Zahnheilkunde bestens 
empfohlen und sind in allen renommirten 
Apotheken und Parfümeriehandlungen zn 
haben. 

In Danzig bei Aug. Quandt, Bazar z. Rose, 

Melzergasse No, 16. 
Preiseı 

Mundwasser: pr. Flasche 2 M., pr. Doppelfl. 
3.M.50. Zahnpulver 1Schachtel 1 M. 25. pf. 


Ven heute ab halte ich ein gut 
aſſortirtes 


* — * * 
Lager in Schmiedeeiſen, 
wie Reifen in allen Dimenfionen, 
alle Sorten Ackergeräthe (Pflug⸗ 
ſchaaren, Streichbretter, 
Zichen ꝛc.) Hufſtäbe, Ring⸗ 
eiſen beſter Qualität und ver⸗ 
kaufe das Pfund mit 14—15 Pf. 
Engros billiger. 


S. A. Hoch, 
Johaunnisgaſſe No. 29. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


2 2 — 
-P äparate 228 
seit langen Jahren ewährt, hei- S S 
en rasch & sicher Krankheiten dg 
der Athmungs- Organe E 
Pillen Nr. I.) 


ar .. 
erdau Organe ,® 
» * Pillen Nr. H & Wein) 4 5 
erv: und „= 
rd 
© 
S 


g Fratis. 5 -- 

franco d. d. Mohren - Apoth., Mainz E 5 

und deren Depöts-Apoth.; Berlin: ” 3 

3. O. Pflug, Louisenstr. 30. Stettin: Sn 
Trockene Felgen und Schlitteubäume, 
— ſowie ſämmkliche Rutz⸗ und Schirr⸗ 
hölzer offerirt zu ſoliden Preiſen ab Bahn⸗ 


bof Lauenburg, das Dominium Coſe per 


Mielkrow. 


in gut erhaltener fenerfeſter 
Geldſchrank mittlerer Größe wird 
4 N Er 5 
} a 0. n N 
ein Erna ve 88 85 
in Exemplar der „Danziger Jtitung 
E pro 1872, 73, 74 un 79 iſt Hol 
ſtändig“ balbjägrlid, geheftet Zu verkaufen. 
Des Nähere wird unter 2956 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


; 7 
Knauer’s 
Kräuter - Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutan- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Ha- 
morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keit und Erbrechen, Die Flasche 
kostet 80 3, bei Richard Lenz, 
Brodbänkengasse 48, vis-a-vis der 
Gr. Krämergasse, (128 


Glycerin 
zum Füllen der Gaſometer 
empfieh t billig 


Albert Neumann, 
Langenmarkr 3. 


Auch briefich = 


werden in 3—4 Tagen Syphilis und Haut 
krankh, gründl. gelı, d. Speeialarzt Dr. 
Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. 


Mational-Zeitung. 


Dieses über alle Welttheile verbreitete Blatt erscheint wie bisher auch für das 
erste Quartal 1876 täglich zweimal in einer Morgen- und Abend-Ausgabe zum Preise 
von 9 Mark pr. Quartal, uud nehmen sämmtliche Postämter des deutschen Reiches 
Abonnements an, 

Die „National-Zeitung‘ vertritt in ihren täglichen politischen Leitartikeln 
und io brieflichen, sowie telegraph, Original-Correspondenzen von allen Punkten beider 
Hemisphären einen entschieden liberalen und nationalen Standpunkt. Sie verbindet 
damit ein reichbaltigos tägliches Feuilleton in Originalarbeiten der besten literarischen 
Kräfte, sowie die Besprechung aller hervorragenden neuen Erscheinungen auf dem ge- 
sammten Gebiete der Kunst und Literatur. Ueber alle Vorkommnisss auf dem euro- 
päischen und aussereuropäischen Geld-, Effekten- und Waaren-Markt finden die 
Leser d. „National-Zeitung“ tägl. zweimal eingehende objective Berichte; regelmässige 
Getreide- und Viehberichte ergänzen dieselben, während das tägliche Börsenresume 
ein vollständiger Courszettel und die bekannten Wochenberichte der „National- 
Zei “ ein ausführliches und durch volkswirthschaftliche und handelspolitische 
Leitartikel vollständig abgeschlossenes Ganze zur Beurtheilung des gesammten Ge- 
bietes des Handels, Verkehrs und der industriellen Interessen bilden. Eine gleich er- 
schöpfende Sorgfalt wird den Verhandlungen aller parlamentarischen Körper- 
schaften, insbesondere des deutschen Reichstages und des preussischen Landtages, so- 
wie denen der einzelnen deutschen Länder und den communalen Interessen gewid- 
met. Die neuesten politischen, handelspolitischen und mercantilen Nachrichten finden 
in dem Depeschen-Theil der Zeitung ihre volle Berücksichtigung. Die „National- 
Zeitung“ kann deshalb allen Ansprüchen, welche man an eine grosse Zeitung zu 
stellen berechtigt ist, genügen. 

Berlin, im December 1875. 


Expedition der National-Zeitung. 


Einladung zum Abonnement auf 


„Die Oſtbahn.“ 


1. Quartal 1876. Provinzial⸗Zeitung. 24. Jahrgang. 
„ Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mittwoch und Freitag Abend. 
Enthält populäre Leitartikel über politiſche und fociale Fragen der Gegenwart, eine 
überſichtliche Rundſchau der Tagesereigniſſe, Original⸗Correſpondenzen, telegraphiſche 
Nachrichten, Börſen⸗ und Marktberichte, locale und provinzlelle Mittheilungen inter⸗ 
eſſante Feuilletons. : E > 
Als Gratisbeilage wird der am Freitag erſcheinenden Nummer nach wie vor das 


„reich illuſtrirte Unterhaltungsblatt“ 


welches mit der höchſt ſpannenden Criminal⸗Novelle: 8 
„Der Sohn des Eberwirths“ 


von 
Karl Lastrow 


beginnt, zugefügt. 2 

Der Abonnementspreis beträgt für 
Hieſige 1 K. 50 2 (15 Gr) und 10 A ſpaltene Zeile oder deren Raum 12 K (.. 
Bringerlohn), bei den auswärtigen Poſt⸗[2 ), an Reclameſtelle (für die dreige⸗ 
Anſtalten 1 K. 80 J (18 8%) viexteliärlich. ſpaltene Zeile) 20 (2 . 
eh finden die weiteſte Verbreitung. 


Expedition: Marienwerder, Breiteſtraße 25. 


Inſertionsgebühren für die vierge⸗ 


Ohne Kosten und franc 
verleihen T Francv- Hr 
= 100 


tic von der Jorzüglſch 
Seiten ſtarken Hriginaln 
Mark, zu bezieben durch DI. 
A zeugen win, laſſe ſich den Rt 
Verlans⸗An Seisste kommen. 
DEE 


eue any Duo 


Vorräthig in E. Donbbercks Buchhand! 
Danzig. (966 


Havanna-Cigarren 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90, 120 K. 
Unsortirte Havanna 45 u. 54 l. 
Aechte Cuba-Cigarren in Driginal- 
9 zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Hanilla- Cigarren a Mille 60 di. 
Havanna- Ausschuss- Cigarren 
O iginal⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 29 K. 
roma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 


A. Gonschior, 
Breslau, Weidenſtraße 22, 


ine alte renomm. deutſche Lebensverſ.⸗ 

J Geſellſchaft ſucht an allen Orten der Prov. 
Preußen tüchtige Acquiſiteure und Agenten 
gegen hohe Proviſion. Leiſtungsfähigen Be⸗ 
werbern, welche ſich vielleicht ganz dieſem 
Verſicherungsfache widmen wollen, wird ein 
feſtes monatliches Einkommen reſp. eine Pro⸗ 
viſions⸗Garantie bewilligt. — Lehrer, Beamte 
und überhaupt Perſönlichkeiten, welche aus⸗ 
gedehnte und gute Verbindungen beſitzen, kön⸗ 
nen ſich durch den Betrieb qu. Geſchäfts⸗ 
Branche — ohne daß die Uebernahme einer 
offiziellen Agentur erforderlich — einen ſehr 
blechen Nebenverdienſt verſchaffen und event. 
auch ein monatl. Fixum beziehen. 

Die p. t. Bewerber müſſen indeß Neigung 
zur Sache haben und ſic bewußt ſein, für 
dieſelbe erfolgreich wirken zu können. Dis⸗ 
cretion wird zugeſichert. Gef. Offerten ꝛc. 
unter No 2521 find an die Expedition 
d. 3. zu richten. 


Verkauf eines Mühlen⸗ 
u. Bückerei⸗Grundſtücks. 


Die nebeneinander liegenden Grundſtücke 
Leegſtrief No. 11 u. No. 12 (circa 
% Meile von Danzig, hart an der Chauſſee 
und unweit des Bahnhofs Langfuhr belegen) 
auf welchen 2 Wohnhäuſer, eine im Jahre 
1871 nach neueſter Conſtruction erbaute 
Waſſermü le mit 14 Fuß Gefälle und 3 
Gängen, 2 Franzoſen und 1 Sandſtein, 
1 Graupengang, 1 Reinigungs ⸗Maſchine, 
desgleichen eine neu erbaute Bäckerei, eben ſo 
die zum Betriebe des Müllerei⸗ u. Bäckerei⸗ 
Geſchäfts gehörigen Pferdeſtall, Remiſen 
und ſonſtigen Räumlichkeiten ſich befinden, 
nebſt großem Garten und Hofplätzen und 
ca. 3 Morgen Ackerland, bin ich willens 
aus freier Hand ungetrennt zu verkaufen. 
Kaufpreis 54,000 Mark. Anzahlung nach 
Uebeteinkunft. Reflectanten erhalten nähere 
Auskunft bei mir C. W. Kör 

* * 


Körner. 


erſcheint von Neulahr ab in beben dend vermehrter Bogenzahl, bringt den erſten Nummern feined 
neuen Jahrganges Romane von 5 


Carl Detlef Ein Document — Hopfen . . Verfehlte Liebe 
Hermann Schmid . Der Bauerarebe:ll | N. Wachenhusen . Die neue Loreley 


alſo beſte interzfianiefte Unterhaltung und koſtet vierteljährlich nur 2 Mark, in lAtäsigen 

Heften nur 35 Pfennige das Heft. Dieſer Preis iſt beiſpiellos billig, denn dir Abonnert bekommt 

in einem Vierteljahr den Jahalt von etwa ſechs Romankändea, die ſonſt mindeftend 18 Mark koſten, für 

nur 2 Mark, er tezahlt alſo für den Inhalt eines Romanbandes nur 33 Pfennige! Es ſei daher 

dieſes — 2 u „Ueber Land und Meer“ und „G Uuſtrirte Welt“ allen Abonnen ien dieſer Jour⸗ 

nale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt beim Jahres⸗ und Abon ementsbeginn ganz beſonders empfohlen. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Allgemeiner Verloosungs- Anzeiger. 


Verlag von Eduard Mallberger in Suttgart und Leipzig. 
Dieses für jeden Besitzer von Werthpapieren so nützliche Blatt, welches anerkannter- 
massen ausschliesslich das I- teresse seiner Abonneuten im Auge hat, beginnt mit Neu. 
jahr seinen dritten Jahrgang. Die Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen, die Unparteilich- 
keit seiner streng sachlichen Kritik n, die Reichhaltigkeit seines Inhalts rechtfertigen die 
Vorliebe, welche das kapitalbesitzende Publikum diesem treuen Führer durch das Laby- 
rinth der Börse gleich bei seinem Erscheinen und seither in stets steigendem Grade ent- 
gegengebracht hat. — Preis nur 2 Mark vierteljährlich. Probenummern gratis. Man 
abonnire auf den Jahrgang 1876 bei der nächsten Buchhandlung oder dem 


nächsten Postam : Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Januar 1876 einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntn ſſen, aus achte 
barer Familie, der auch der polniſchen 
Sprache mächtig, unter günſtigen Be⸗ 


dingungen. 
5 S. Salomon, 
2884) Cul m. 


Junge Leute 


von guter Schulbildung werden als Lehr- 
linge auf hiesige Comtoirs placirt durch 
N. Klitzkowski, Heiligegeistg. 59. 
Der Buchhalter eines hieſigen größeren 
5 Spedition⸗Geſchäfts, der engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Correſpondenz mächtig, verheirathet, 
ſwünſcht per April F. anderweitig Stellung. 
Gef. Offerten unter 2917 werden in 
er Exp. d. Big. erbeten. 
Durs das landwirihſchoftſſche Tenfral⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kützn in 
Berlin W., Leipzigerſtr. 14, werden ge ucht: 
18 Jnſpectoren (Gehalt 300 bis 900 K.); 
10 Rechnungs führer; 6 Eleven; 6 
Brennereibeamte; 4 Forſter n. Jäger; 
3 @ärtaer; 5 Wirthſchaſterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Joſephine geb. Conrad von 
einem kräftigen Knaben beehre mich ſtatt] & 
jeder beſonderen Meldung Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


0 285 * 5 ET 


Die Gartenlaube. 


1 Mark 60 Pf. 


Wilhelmshaven, d. 23, Decbr. 1875. 
Sohlenther, 
Corveten⸗Capitain. 
T 


Die Verlobung meiner Tochter 

Marie mit Srn. Dr. Kühn, 

Gymnaſiallehrer in Düſſeldorf, 

zeige ich hiermit an. 

Danzig, den 24. Deebr. 1875. 
Profeſſor Gronau. 


— 
\ 


tritt mit dem 1. Ianzar 1876 in ihren 24. Jahrgang. Derſelbe beginnt mit der bereits angekündigten Erzählung: 


„Im Hanſe des Commerzienrathes“ von E. Marlitt, 
welcher ſich die Fortſetzungs⸗ und Schlußcapitel von Levin Schücking's „Der Doppelgänger“ und ſpäter: 
„Vineta“ von E. Werner 


anſchließen werden. Von den demnächſt erſcheinenden belehrend⸗ unterhaltenden Artikeln heben wir vorläufig hervor: 
Das rothe Quartal. Aus der Geſchichte der Pariſer Commune. Von Prof Johannes Scherr — 

Um eines Knopfes Dicke Aus dem Eiſenbahnleben. Von M. M. von Weber ig Wien. — Aus dem jüdifchen 
amilinleben. Von S. von Moſenthal. — Ein entlaufener Lehrling. Künſtler⸗Chaua teriſtil, Bon Herman 
mid. Mit Gruppenbild von Grützner in München. — Loniſe. Zur hundertjährigen Gebuststagsfeier ber 


ch 
Mutter“ unſeres Kaiſers. Mit Abbildungen. h ES 
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Pferde⸗Eiſenbahn. 


Wir weiſen darauf hin, daß die usge⸗⸗ Bu 
gebenen Schüler ⸗Legitimations⸗Karten mit 
dem Schluſſe des Jahres ihre Gittigkeit | Et 
verlieren und pro 1876 zu erneuern find. 
Der Umtauſch findet in unſerem Bureau, 
Langefuhr No. 66, ſtatt. 

Die Verwaltung. 


Die reſp. Empfänger 


von Güter per Dampfer Jason, 
Penelope :c vom Mittelmeer via 
Amſterdam verladen, benachrichtigen 
wir, daſt Dampfer Ulysses, welcher 
dieſelben hierher übergeladen, mit 
Schaden nach Amſterdam zurück⸗ 
gekehrt iſt. 


J. H. Rehtz & Co. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar.k 


Taxidermie 


oder dle Lehre vom 
Beobachten, Konserviren, 
Präpariren und Naturalien- 
sammeln auf Beisen, Aus- 
stopfen der Thiere etc, 
Auch unter dem Titel: 


Praxis der Naturgeschichte. 


Ein vollständiges Lehrbuch über 
das Sammeln lebender und todter Na- 
turkörper; deren Beobachtung, Pflege 
und Erhaltung im Freien und ge- 

fangenen Zustande eto. 


beten. 


Maſczinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


in Buckan⸗Magdeburg 
“ ſeit 1 Jahren als Tpercialita $ 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
fahrbar und für ſtationäre Betriebe. 


Preisliſten ung Feferenzenverzeichniſſe werden auf Wanſe 
en vi t, 
unverheirathet iſt, gute Atteſte bee fe 


E Kindderadatsch. 24 | 
# 2 ü era 4 80 a au f ſoll preiswärbig I werden. zum 1. April 1876 dauerndes Engagement. 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. eee Sale, Eine e e 
Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Soholz. 12211) Thorn⸗Inſterburger⸗Eiſenbahn. E einer kleinen Stadt bei Danzig etabliren 


Ss f — 
tler angeboten.“ 
Ein ſtarker, brauner Vollblut⸗Hengſt, 
6 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, vom & 
Giles, geſund, fromm und fiher im Wagen, 


zwei Jaurgänge Nachkommen hier zu ſehen, 


3 


welcher intenfiv zu 1. e 


Erster Theil. will, ſucht ein Engro⸗Haus, welches alle 
1 5 — 1 
„duni, Leer Kart Auflage 50,000 Exemplare. Geld-Besuch, „ 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, fo wie alle Buchhandlungen A b 
nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark 25 Pf, an. 7 455 BR 1 gy inter Weſtpr. Pfand⸗ 
Wir bitten alle betheiligten Abonnenten in Dentſchland, ihre Abonne⸗ benen wee ben u deu ge Adreſſen 
. bei der Poſt vor Erſcheinen der erſten Quartalsnummer unter No. 2547 f d. Exp. d. Jig erſucht 


NB. Jahrgänge 1848-1872 ineluſive find zum herabgeſetzten N ; H au 8 verkau L 


@rrije von 75 Mark durch alle Buchhandlungen wie auch durch die 
Unterzeich nete zu beziehen. Das berrſchaftliche Wohngebände 
A der Boschke’idien Veſitzung in Nen- 


erbeten. 
Berndt wird ein gut empfohlener, junger 
Mann ſofort oder per 1. Januar für 
ein hieſiges Cigarren ⸗Geſchäft. Adreſſen 
nebſt Zeugniß⸗Copie nimmt die Exp. d. 
Zig. unter No. 2822 entgegen. 


i . on 14000 g 
Nebst Atlas von 10 Tafeln. In, eine Orreihenn N 2. 2878 in ber Exp. d. &t 


Gr. 8. Geh. 6 Mrk. 
Sofort zu bezieheu durch alle Danziger 
Buchhandlungen. 


Den Z. Januar beginnt En neuer Eu 4 


in meinem Schneiderunterricht. — 
Junge Damen, die an demſelben in 
— — oder Türsefter Zeit Theil nehmen 
wollen, bitte ſich baldigſt zu melden. 
Separirte Cirkel von mindeſtens 3 bis 
4 Damen bin ich ebenfalls bereit einzurichten. 
Ww. Jenny Schubert 


Eine Compagnone 


mit einem disponiblen Vermögen 
wird nach auswärts zur Exweiterun 
eines Kurzwaaren⸗Geſchäfts, wel⸗ 
ches ſich in beſter Geſchäftslage be⸗ 
findet, geſucht. Jachkenntniß Wer 
dingung. Refleck. belieben ſich unt. 
No. 2646 in der Expedition dieſer 
Ztg. zu melden. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
ſchottland bei Danzig, b:ftehend aus 


W. . 
— men - nenn = — „15 Zimmern, 1 Saal, Küchen und 
Jĩ] ͤ Rd. . En 71 vn . 185, Kl. an 
: nen gr. Garten, Te eſeun 
Die Loo ſe Na Hofraum, wird zu einem annehmbaren 


- » 
eb. Falk, X 4 K [ Preiſe zum Kauf geſtellt. 
Sansa 35, 3 0 D N er a dafelbſt burch den 3 5 85 das 

Anacker. 


Neue Berliner Tageblatt“ | J euſcholtland No. 7. 
„Neue Berliner Tageblatt“ Dombau⸗ Lotterie 


bringt Anfangs Januar eine feſſelnde No⸗ Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend, Werkführerge ſuch. Ee un fein gebildete Dame, voll 


kommen fähig als Hausverwalterin, 


S 


velle von Ludwig Habicht: „Unter sr Fü ine D id 2 g . h 

. . ö ind bei mir Für meine Dampfſchneidemühle (2 Geſellſchafterin und Erzieherin zu fungiren, 
Se Gelder been zum 155 Genen e ce 10 ad eee Di beten e ie 
5 „Berliner Gartenlaube“ räumt folche, welche mit Cylindergattedn (Dampf⸗ lunge nter i 
eine 9 Erzählung von E 7 gattern) vollſtändig dertraut find, bei mir Offerten 1 2955 an die 


„ D. H. 2 Engel“ ; 3 2 g 
— — weßhalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. melden ka son Ch 


e Kl H L tt i tie n f lch wel ih Tüchti keit 
Ränchermittel. Dagegen ſtehen noch Loofe der Kblnkk F bra-Lotterie, dern —— . 3 f 5 


iehung jedenfalls am 27. December cr. ſtattfindet, 4 3 Mark, zu Dienſten. 5 ; : 
Vinaigre de toilette, esung j ſtattft 1 ſt == den Vorzug. Antritt 1. April 1876. 


Später mehr 1873. 
Bitte Antwort unter 
A. Z. 1003 poſtlag. 


uittungen 


für die Weihnachtsbeſcheerung der 
armen taubſtummen Kinder und älteren 


F Ich liefere für M. 60 = 22 Looſe und nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis Grauden M. Schulz. 
Solide Agenten 


U 

£ 

€ 

PR längſtens 21. December cr. in meinem Befig find. 

Vineigre pour le salon, 

| Eau ee Dein an für die feit 1863 beſtehende Berliner⸗Vieh⸗ 


Köln, den 24. November 1875. 


Räucherpulver, Der alleinige General⸗Agent: B. J. Dusault in Köln. werden unter gün 


Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baar bezahlt. 
Eau de lavande, Verſicherungs⸗Geſe N aft Br Veritas “ 


edingungen in 


uoherkerzen J...... — — . — igen 
Räucherpaplor, [Aquarienliehhaber finden neue wert ee Al. Halt  Oeilge 
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